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MENGEN - Für die geplante General-
sanierung des Gymnasiums Mengen
hat der Gemeinderat die Durchfüh-
rung eines Architektenwettbewerbs
beschlossen. Die Kosten dafür betra-
gen voraussichtlich rund 190 000 Eu-
ro. Stadträtin Liane Schmid (SPD)
kritisierte in der Gemeinderatssit-
zung den vorgesehenen Umfang der
Generalsanierung als zu groß dimen-
sioniert.

Im Vorfeld der Sitzung hat das Bü-
ro Kohler-Grohe-Architekten den
künftigen Flächenbedarf des Gym-
nasiums ermittelt. Zwingend ist bei-
spielsweise, dass das sanierte Gebäu-
de barrierefrei sein muss. Ganztages-
flächen werden mitgeplant, sodass
genügend Flächen vorhanden sein
werden, falls das Gymnasium einmal
eine Ganztagesschule werden sollte.
Verzichtet wird bewusst auf die Ein-
richtung einer Mensa. „Es wurde
festgestellt, dass hier kein Bedarf ist“,
sagte Gerd Grohe vom Architektur-
büro Kohler-Grohe. Grund dafür sei
die sehr gute innerstädtische Lage
der Schule. Geplant ist aber eine Ca-

feteria, in der die Schüler ihr mitge-
brachtes Essen verzehren können.

Wie Stadträtin Liane Schmid
(SPD) deutlich machte, basiere der
berechnete Flächenbedarf auf 412
Schülern. Allerdings hat das Gymna-
sium derzeit 247 Schüler, wie der
ebenfalls in der Sitzung anwesende
Schulleiter Stefan Bien auf Nachfra-
ge von Liane Schmid bemerkte.
Schmid stellte daraufhin die Frage in
den Raum, wie man bei aktuell 247
Schülern auf einen Flächenbedarf
für 412 Schüler komme. „Das ist na-
türlich schon deutlich mehr“, sagte
sie. „Was mir jetzt schon klar gewor-
den ist, es geht nicht um eine Sanie-
rung, es geht ganz sicher um einen
Neubau, es geht ganz sicher um eine
deutliche Vergrößerung“, schob sie
hinterher. „Das heißt, das wird auch
richtig teuer.“ Sie finde gut, dass für
das Gymnasium eine bauliche Ent-
wicklung geplant sei, stellte sie klar.
Nur finde sie es nicht gut, wenn
überdimensioniert gebaut werden
soll.

„Um dieses Thema hat sich die
ganze Auseinandersetzung im Vor-
feld gedreht“, antwortete Gerd Gro-

he auf die Frage nach den 412 Schü-
lern. Nach Aussage des Regierungs-
präsidiums habe die Schule derzeit
räumlich ganz massive Defizite, sag-
te Grohe weiter. In der Planung
müssten auch „gewisse Flexibilitä-
ten“ enthalten sein, damit „zukünfti-
ge Bedarfe auch abgebildet werden
können“, erklärte Grohe. „Es wäre
ganz schlecht, wenn ich heute eine
Schule sanieren würde, und stelle in
zehn Jahren fest: Das ist völlig am Be-
darf vorbeigeplant.“

Geplant wird zweizügig

Cornelia Hund, Sachgebietsleiterin
Hochbau, erläuterte: „Wir müssen
ein zweizügiges Gymnasium pla-
nen.“ Die Schülerzahl von 412 ergebe
sich einfach aus der Anzahl der Klas-
sen. „Es ist eine rechnerische Zahl“,
ergänzte Gerd Grohe. Liane Schmid
entgegnete, sie habe nichts dagegen,
dass man genügend Klassenzimmer
einplane. Doch speziell bei der ge-
planten Cafeteria habe sie schon das
Gefühl, dass sehr großzügig gedacht
worden sei. „Ich sehe das schon auch
kritisch“, meinte sie. Gerd Grohe
deutete in seinem Bericht an, dass es

schwierig werden könnte, den Gym-
nasiums-Erweiterungsbau von 1977
nochmals baulich zu erweitern.
„Man kann nicht einen Teil des Ge-
bäudes abtragen und dann ergän-
zen“, erklärte er mit Bezug auf ein
statisches Gutachten. Ein Bestand-
teil des Wettbewerbs wird auch die
Gestaltung eines neuen Eingangsbe-
reiches in Verbindung mit der sowie-
so geplanten Neugestaltung des
Gymnasiums-Vorplatzes liegen.
„Das ist eine sehr gute Aufgabe für
den Wettbewerb“, meinte er. Es sei
ein Glücksfall, dass der Vorplatz
noch nicht neu gestaltet worden sei. 

Gerd Grohe erläuterte auch den
Zeitplan. Demnach könnte am 17. Mai
nächsten Jahres das Wettbewerbser-
gebnis vorliegen. „Sodass eigentlich
Mitte Juni die Architekten beauftragt
werden können“, stellte er in Aus-
sicht. Bei einer Enthaltung stimmte
der Gemeinderat dem vorgestellten
Flächenbedarf und der Durchfüh-
rung des Architektenwettbewerbs
zu. Mit der Durchführung desselben
wurde das Büro Kohler-Grohe-Ar-
chitekten für rund 65 000 Euro be-
auftragt.

Ein Architektenwettbewerb wird für die Generalsanierung des Gymnasiums ausgelobt. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Architekten planen mit 412 Schülern

Von Christoph Klawitter
●

Wettbewerb für Gymnasium-Gestaltung – Liane Schmid sieht Umfang kritisch
SCHEER (vr) - Immer wieder kommt
es vor, dass die Stadt Scheer bei ei-
nem Schaden auf die Schnelle keinen
Handwerker bekommen kann.
„Wenn ich Firmen anrufe, weil wir
einen Rohrbruch in der Gemeinde
haben, dann kann keiner kommen,
weil alle volle Auftragsbücher und
andere Baustellen haben“, sagte Bür-
germeister Lothar Fischer in der
jüngsten Gemeinderatssitzung. Die-
ser unbefriedigenden Situation soll
nun mit einem Jahresvertrag für
Tiefbauleistungen ein Ende gesetzt
werden. Einstimmig beschloss der
Gemeinderat, den Ingenieur Uwe
Koschmieder mit der Ausschreibung
zu beauftragen, damit der Vertrag
schon zu Jahresbeginn greifen kann. 

Ingenieur Koschmieder erklärte
den Räten detailliert, wie ein solcher
Vertrag wirkt. Wenn zum Beispiel
ein Rohrbruch auftritt, muss der
Schaden schnellstmöglich behoben
werden. Der Vertragspartner wird
angerufen, innerhalb eines Tages ist
er zur Stelle. Das Erstzugriffsrecht
bleibt beim Bauhof: Wenn die städti-
schen Mitarbeiter den Schaden aus
eigener Kraft beheben können, muss
der Vertragspartner nicht geholt

werden. Es gibt Fälle, die aufwendi-
ger sind, weil Behörden wie das Stra-
ßenbauamt einbezogen werden
müssen. „Ohne Kabelplan können
wir gar nicht anfangen zu baggern“,
sagte Koschmieder. Dann könne es
sein, dass die Schadensbehebung
länger als einen Tag dauert.

Zwei Jahre Laufzeit

Der Vertrag soll beschränkt ausge-
schrieben werden. Bei vier Firmen
wird angefragt. Die eventuellen
Schäden, die über das Jahr auftreten
können, und ihre Behebung wurden
detailliert in den Ausschreibungs-
text aufgenommen. „An jede Even-
tualität ist gedacht worden. Auch
sind die unterschiedlichen Beläge
und Bordsteine aufgenommen wor-
den“, so Fischer. Koschmieder be-
tonte, dass wenn es weniger Schäden
gibt als prognostiziert, dann wird der
Vertragsrahmen halt nicht ausge-
schöpft. Doch die Firma, die den Ver-
trag unterzeichnet, kann mit einer
gewissen Anzahl Aufträge rechnen.

Der Vertrag soll eine Laufzeit von
zwei Jahren haben, die Stadt kann
den Vertrag einseitig um ein Jahr ver-
längern. 

Stadt Scheer will Vertrag
für Tiefbauleistungen

abschließen
So soll etwa bei Rohrbrüchen gesichert sein, 

dass schnell ein Handwerker zur Stelle ist

URSENDORF (sz) - Der Freizeit-,
Heimat- und Brauchtumsverein
Ursendorf lädt für Freitag, 17. No-
vember, zu einem Schwäbischen
Abend mit dem Kabarettisten Bern-
hard Bitterwolf ins Dorfgemein-
schaftshaus nach Ursendorf ein.
Bitterwolf unterhält mit Geschich-
ten aus der oberschwäbischen Kul-
tur und umrahmt diese musikalisch
mit Sackpfeife oder Krummhorn.
Der Verein bietet schwäbische
Spezialitäten an. Der Saal öffnet um
18 Uhr, Beginn ist um 19.30 Uhr. Der
Eintritt kostet fünf Euro. Karten
gibt es bei Heikos Lädele und der
Volksbank in Hohentengen.

Kurz berichtet
●

Bitterwolf kommt nach Ursendorf

Bernhard Bitterwolf FOTO: PRIVAT
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» Patientenverfügung    
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Enthält unter anderem: 

Sammeln Sie alle wichtigen Dokumente im neuen Vorsorgeordner von Schwäbisch Media

Holen Sie sich  
Ihren Ordner in einer 

unserer Geschäftsstellen.*
Bestellen Sie online unter 
schwäbische.de/vorsorge 

oder telefonisch unter 

*Ö�nungszeiten und Adressen 

finden Sie auf schwäbische.de

2017
Die Erfolgsmacher
Vorsprung durch Wissen
präsentiert in Ravensburg

Seminar im unterhaltsamen Vortragsformat: Veränderungsfähigkeit

Dr. Carl Naughton 

Switch
Wie Welt und Wandel in unseren Kopf kommen

14.11.2017 von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr

Infos & Buchung bei der Veranstaltungsagentur: 
SPRECHERHAUS® | +49 (0) 2561.69 565.170 | www.sprecherhaus.de/ravensburg

Veranstaltungsort:
Schwörsaal im Waaghaus, Marienplatz 28, 88212 Ravensburg

Preise: 59,00 € | 49,00 €*
* Vorteilspreis für Abonnenten 
der Schwäbischen Zeitung

Abonnenten habens’ besser.

Oldie Night 2017 
mit der Band „Shake Five”
Die Musik der 60er, 70er und 80er Jahre, live 
gespielt und ohne großen Firlefanz, zum Tanzen, 
Grooven und Chillen!

Samstag, 4. November 2017 
Beginn: 20.30 Uhr, Einlass: ab 19.00 Uhr
Waldhorn in Krauchenwies
Eintritt: 8,-€ (Karten nur an der Abendkasse)

Weitere Informationen
unter www.kulturzirkel.de

Sparen mit der AboKarte:
Gegen Vorlage der Abokarte erhalten Sie 1 € Ermäßigung 
auf den Eintrittspreis.

ANZEIGEN


